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Vortrag am 26.05.2020 im Nietzsche-Forum Mü nchen

Die Kunsthistorikerin Barbara Straka (Potsdam) beschä ftigt sich seit den 1990 er Jahren in 
Ausstellungen und Publikationen mit dem Thema „Friedrich Nietzsche in der bildenden Kunst“. 
In ihrem Vortrag wird sie historische Nietzsche-Porträ ts von Curt Stoeving, Hans Olde, Edvard 
Munch und Arthur Kampf vorstellen und damit die Entwicklung vom authentischen ü ber das  
idealisierte Nietzsche-Bildnis hin zu kü nstlerisch freieren Interpretationen aufzeigen, die spä ter 
auch zeitgenö ssische Kü nstler*innen beeinflusst haben. 

Curt Stoevings Nietzsche-Porträ ts von 1893/94 zeigen den fü nf Jahre zuvor dem Wahnsinn 
verfallenen Philosophen noch in seinem Naumburger Lebensumfeld, vor seiner von Elisabeth 
Fö rster-Nietzsche 1897 veranlassten Ü bersiedlung nach Weimar. Hier ü bernahm die Schwester 
nicht nur die Regie ü ber den philosophischen Nachlass und den Ausbau des Archivs, sondern 
auch die „Inszenierung“ ihres Bruders fü r ausgewählte Besucher und Kü nstler.
Im Zentrum des Vortrags wird Hans Oldes auf Veranlassung von Harry Graf Kessler entstandene 
Radierung des „Nietzschekopfes“ (1899) stehen (ein Exemplar befand sich frü her im Besitz des 
Nietzsche-Forums Mü nchen), basierend auf den eindrü cklichen Photographien vom Kranken, in 
Zeichnungen und Gemä lden variiert. Aber gerade im kleinen Medium der Radierung gelingt Olde
eine ü berzeugende Verdichtung des Ausdrucks als Balance zwischen dem „authentischen“ und 
dem „idealisierten“ Nietzsche, wie er spä ter von Max Klinger und Zeitgenossen in Bü sten und 
Stelen, beeinflusst von den beschö nigenden Gestaltungswü nschen Elisabeth Fö rster-Nietzsches, 
dargestellt wurde. Auch auf die Endfassung der Olde-Radierung wie auf die Totenmaske 
Nietzsches (Stoeving) hatte die Nietzsche-Schwester Einfluss ausgeü bt, was im Vortrag anhand 
des Briefwechsels mit Kessler belegt wird. Doch gilt die Olde-Radierung wie auch ihre 
photographischen Vorstudien bis heute als richtungsweisend fü r Nietzsche-Bildnisse in der 
zeitgenö ssischen Kunst, verdeutlicht an Beispielen von Joseph Beuys (1978) und Jonathan 
Meese (2008). 
Das Gemä lde von Edvard Munch (1906) gilt als eines der prominentesten Nietzsche-Porträ ts, 
zeugt aber von Irritationen um den „wahren“ Nietzsche, denn sein widersprü chlicher Ausdruck 
zwischen verinnerlichter Haltung einerseits, reprä sentativem Porträ t andererseits, spiegelt 
sowohl die Erwartungshaltungen Fö rster-Nietzsches als auch des Auftraggebers. Da Munch 
Nietzsche nicht mehr persö nlich begegnet war, vermischen sich in seinem Bildnis Zü ge der 
Porträ tfotografien von 1882 als auch Nietzsche zugeschriebene Zü ge des Prophetischen, des 
Visionä ren, die vom Authentischen immer weiter wegfü hren.
Arthur Kampf, letztes Beispiel der im Vortrag vorgestellten Nietzsche-Porträ ts, reagiert um 1908
auf den zunehmenden Nietzsche-Kult mit einem hinter rä tselhafter Ikonographie versteckten 
Porträ t des Philosophen, womit er sich vermutlich der Einflussnahme des Weimarer Nietzsche-
Archivs entziehen wollte, das ja ü ber drei Jahrzehnte bis zum Tod Fö rster-Nietzsches die 
Gestaltungshoheit fü r sich reklamierte. 
Die im Vortrag vorgestellten Gemä lde von Stoeving, Olde, Munch und Kampf spiegeln in 
unterschiedlichster Weise den kü nstlerischen Zeitgeist nach 1900, der sich ausschließlich auf 
das Porträ t konzentrierte. Was faszinierte die Kü nstler dieser Generation an Nietzsche? Und 
geht die zeitgenö ssische Kunst neue Wege? Mit diesen Fragen und einem Einblick in die eigenen 
Recherchen schließt der Vortrag von Barbara Straka. 


